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Poſtſcheckkonto für Deutſchland 


Der Balutaſturz. 
Polens beſte Köpfe zermartern ſich an der Geburt des 
Gedantens, wie die Valuſa zu heben ſei. Wenn 1 Dollar 
2600 polniſche Mark koſtet, ſo will das bei dem überaus 
günſtigen Stande der amerifauifchen Währung nicht allzuviel 
ſagen, da die Geſchäfsbe ziehungen Polens nach Amerika nicht 
beſonders ſtark entwikelt ſind; wenn dagegen eine deutſche 
Mark mit 36—40 N. bezahlt wird, ſo iſt das ein Zuſtand, 
der für Polen auf die Dauer unerträglich werden muß 
Gewiß, Militär und Handelskonventionen mit Frankreich find gut; 
hat dieſe überaus eng Vereinigung mit Frankreich dem polniſchen 
Staate bisher auch nur einen wirtſchaftlichen Nutzen 
gebracht? Bei dieſer Betrachtung muß die militäriſche Hilfe 
Frankreichs, die in der Lieferung von Juſpektions⸗ und Aus⸗ 
bildungsoffizieren und erheblichem Kriegsmaterial beſtand, 
ausgeſchaltet werden. Dieſe Hilie war für den Krieg be⸗ 
ſtimmt, und Kriez koſtet, wie auch immer er ausgehe, Geld, 
Geld und nochmuls Geld. Das Budget des Finanzminiſters, 
von deſſen Deftzi ziffer übrigens behouptet wird, fie ſei bereits 
um ein Drittel iberholt, d. h. grißer geworden, iſt ein zum 
Nachdenken zuingender Beleg dafür, welche ungeheuren 
Summen Fran reichs Hilfe der polniſchen Regierung bisher 
gekoſtet hat. len 
Daraus iſt zu folgern, daß, um eine Entlaftung des 
Budgets Herbizuführen, zunzchſt einmal die immenſen Heeres⸗ 
ausgaben dringend einer Einſchränkung bedürfen, was im 
Sejm ſchon wiederholt beſprochen wurde; dieſer Entſchluß 
bringt in feinen Konſequerzen notwendig ein kleines Abrücken 
von Frankreich und eine bewußte Annäherung an Deutſchland 
mit ſich. Solke es den dielen polniſchen Induſtriellen und 
Gewerbetreiberden, die ihre guten Beziehungen zu Deutſchland 
hatten, nicht nöglich ſein, dieſe Beziehungen wieder 
aufzunehnen? Es muß zugegeben werden, daß zur 
Aufnahme einer Beziehrng nicht nur ein einſeitiger Wille ge⸗ 
hört, ſondern auch die Bereitwilligkeit des Gegners. Die 
Bereitwilligteit des deutſchen Gegners zu 
einer Einigung mit Polen war bisher vor⸗ 
handen, ſie ſchwindet aber mehr und 
mehr. Die Regierung muß ſich Larüber klar ſein, 
daß ſie mit der bisherigen Politik niemals zu 
einer Verſtändigung mit Dentſchland kommen kann und 
ntemals eine finanzielle Geſundung des Landes erreichen 
wird. Die erſie Bedingung für eine gute wirtſchaftliche Lage 
eines jeden Staates iſt und bleibt die Verſtändigung mit 
ſeinen Nachbarn. Und der Nachbar Polens, der hier an 
erſter Stelle in Betracht kommt, iſt Deutſchland. 

Es werden alle Vorbereitungen getroffen, als Erſatz für 
die faſt reſtlos entwertete polniſche Mark eine neue „Münze“ 
auf den Mark zu bringen. Glaubt man durch Bezeichnung 
des alten Uelels mit einem neuen Namen dieſes Uebel aus 
der Welt zu ſhaffen? Das Syſtem der polniſchen Mark iſt 
ins Abrutſchen gekommen: ſoll denn jeweils beim Verſchwinden 
eines verbrauchten Geldſyſtems am Horizont des polniſchen 
te eine neue Signierung für polniſches Geld aufs 
tauchen 

Das Blühen eines Landes iſt nicht nur eine außen⸗ 
dolitiſche, es iſt noch mehr eine Angelegenheit 
der innerer Politik. Für die innere Politik kann die 

le Polens nur lauten: Arbeit. 
verständlich durhaus unerheblich, wer arbeitet; das Weſent⸗ 


liche iſt, daß überhaupt gearbeitet wird. Werden 


erſttleſſige Ingenieure gebraucht, jo muß man ſolche engagieren, 
wo men ſie findet, ganz gleichgültig, welcher Nationalität ſie 
angehörn. Auch auf dieſes Gebiet den nationaliſtiſchen 
Standpink zu übertragen, muß als völlig verfehlt angeſehen 
werden. Es iſt nicht die Sprache, die Staats⸗ 
angehörgteit oder das nationale Empfinden, 
das den Daun würdig einer Beſchäftigung macht, ſondern 
es it ſeine Arheitsenergie, fein Geiſt und ſein 
Willen, angborene und erworbene Fähigkeiten im Intereſſe 
des Unternehmeis, dem er dient, freigebig zu verwerten. Es 
wäre höchſt kurzſchtig von der Regierung, wenn fie zulafjen 
ſollte, daß poluſche Arbeiterorganiſationen die deutſchen 
Arbeiter, ſoweit fie opliert haben, aus ſämtlichen Betrieben 
herausdrücken. Gam abgeſehen davon, daß der Minoritäten⸗ 
vertrag und die Verſaſung des polniſchen Staates ein ſolches 
Vorgehen unmöglich nachen ſollten, iſt es nach den Exfa 
rungen, die alle Völler nit deutichen Arbeitern gemacht haben, 
widerſinnig, dieſe hervorragend ausgebildeten, intelligenten 
und ſelbſtbeherrſchten Arbetskräfte zu eliminieren. Der gute 
Wille des polniſchen Arbeters wird anerkannt. Der gute 
Wille iſt aber auch bei dem deuiſchen Arbeiter da, auch wenn 
er optiert hat. Dagegen iſt der wirklich gut gelernte polniſche 


* 


Arbeiter längſt in e:hobene oder Staatsſtellungen übergegangen, 


während der ebenſo qualifizierte deutſche Arbeiter dergleichen 
naturgemäß nicht erfahren konnte. Nun verlangen die polni⸗ 
ſchen Arbeite rorganiſationen, daß alle deutſchen Arbeiter, die 


optiert haben, ihre Arbeit niederlegen ſollen. Die Folge it] S 


eine Abwanderung dieſer Arbeiter; die hierdurch eniſtehenden 
Lücken müſſen ausgefüllt werden. Jeder Kenner polniſcher 
Wirtſchaftsverhältniſſe wird wiſſen, daß es unmöglich iſt, dieſe 
Abgänge gleichwertig zu erſetzen. | i 
Qualität und Menge der geleifteten Arbeit iſt das natürliche 


Hierbei iſt es ſelbſt⸗ der 
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Einzelnummer 3 Mark. 


Planmäßige Räumung. 

London, 7. Juli. (PA T.) Nach den letzten Nachrichten geht 
der Rückzug der polniſchen Aufſtändiſchen und der deutſchen Selbſt⸗ 
ſchutzabteilungen in Oberſchleſien planmäßig von ſtatten und wird 
am 6. Juli beendet ſein. Die Kontrolle über alle Gebiete wird die 
interalliierte Kommiſſion übernehmen. f 


Endgültige Räumung. 8 


Beuthen, 7. Juli. (BUT) Am 5. Juli fand die endgültige 
Räumung des Abſtimmungsgebietes durch die polniſchen Auſſtän⸗ 
diſchen und die deutſchen Selbſtſchutzabteilungen ſtatt. Die Koalitions⸗ 
kommiſſion wird ſofort den Bericht über die Räumung herausgeben. 


Ein bedanerlicher Zwiſchenfall in Beuthen. 


Beim Einzug der Ententetruppen in Beuthen hat ſich ein be⸗ 
dauerlicher Zwiſchenfall ereignet. Als die engliſchen Truppen in die 
Stadt marſchierten. brachen die Bewohner in Judelrufe aus und 
ſümmten vaterländiſche Lieder an. Daraufhin rückte die franzöſiſche 
Wache aus der neuen Kaſerne heran und hieb mit Kolben und 
Gummiknütteln auf die Menſchenmenge ein. zu der allgemeinen 
Verwirrung fielen plötzlich Schüſſe, durch die ein jranzöliicher Major 
erſchoſſen und mehrere Franzoſen verletzt wurden. Durch das rück⸗ 
ſichtsloſe Vorgehen der fran zöſiſchen Soldaten kamen mehrere Frauen 
und Kinder ums Leben. Die Franzoſen nahmen nach dem Borfall 
20 Bürger von Beuthen als Geiſeln in Haft. 

Der Zwiſchenſall iſt ſehr zu bedauern. Doch hätten auch die 
Franzoſen für den Jubel der Beuthener Bevölkerung über den 
Einzug der Engländer, in denen fie ihre Retter fieht, Verſtändnis 
haben ſollen. Leider hat ſich die franzöſiſche Wache, mißgeſtimmt 
wegen der Ovationen, dazu hinreißen laffen. gegen die Menge eins 
zuſchreiten und dabei auch gegen Kinder und Frauen von Kolben und 
Summilnütteln Gebrauch zu machen. Die engliſchen Truppen haben 
die Ruhe wieder hergeſtellt. Es iſt Übrigens, wie die „Daz. Neueſt. 
Sa fel melden, noch nicht feſtgeſtellt, von welcher Seite die erſten 

e fielen. 


Grenzbeſetzung durch interalliierte Truppen. 
Genf, 7. Juli. „Havas“ meldet aus Oppeln: Die Inter⸗ 
alliierte Kommiſſion hat nach der Räumung der 
letzten Zone die Grenzbeſetzung durch interalliierte 
e e e Die erhöhte —— im 
e 


Abſti t his dgültigen Entſcheid tente ü 
5 5 Schiel ber diesen endgültigen Entſcheidung | ente über 
Die Vereinigung der Freunde Polens 


und Oberſchleſien. 


Warſchan, 7. Juli. (PA T.) Wie das „Journal de Pologne“ 
ausfährt, erzielt bi in Paris durch die — ——. der Freunde 


Polens (Amis de la Pologne) zur Verteidigung der Rechte Polens 


mehr Unterſchriften. letzten Tagen haben ſolch wichtige 


Vereine wie die Union française die Liga der Patrioten und viele 


Kleine Nachrichten. 


0 i n f. d. Grundſchriftzeile im 
LER Anzeigenteil innerhall 
i Polens. 8.— M. 
5 ; über 10 Zeilen 10.— M. 
5 : im 1 5 — 
8 Für e 
> Deutſchland . 3.50 M. 
2 N im Reklameteil 10. M. 
5. in deutſcher Mark. 


an dem oberſchleſiſchen 9 herausgegebene Petition immer J 


60. Jahrgang. Nr. 110. 


Anzeigenpreis: 


Telegrammadreſſe: 
Tageblatt Poznas. 


Berichtigung. 
Bericht über den Amneſtieerlaß der interalltterten 
Oberſchleſien in der Mittwochnummer iſt dem fiber 
Fehler unterlaufen. Es muß dort heißen: „Die 
interalltierte Kommiſſion beſchloß einen Amneſtieerlaß für alle Ber⸗ 
gehen, mit Ausnahme folgender: 1. Ausbeutung u. ſ. f.“ 


dem 
e e in 
ſetzer ein großer 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 


i d fenplätze öſtlich von Ronftantie 
9 2 Remaliften, 


zis, 7. Jull. Der „Matin“ meldet aus Konſtantinopel: 
Das Oberkommando hat Konſtantinopel in ien Scene 
Eine Flotte von rufiifchen und kemaliſtiſchen Schiffen beſchießt 
Hafenplätze öſtlich von Stambul. Wie das „Echo de Paris“ berichtet. 
treffen die kemaliſtiſchen Vortrupren Anſtalten. gegen Nonſtantinopel 
zu marſchieren. Nach Londoner Nachrichten ſind von Malta aus am 
Freitag 4 Torpedobootszerſtörer in aller Eile nach Konſtantinopel aus⸗ 
gelaufen. nachdem am Donnerstag bereits 2 Schlachtſchiffe nach Meinr 
aſien in See gegangen waren. 

Die griechiſchen Munitions- und Benzinlager bel Smyrna 
ſind in die Luft geflogen. Viele Gebäude in Smyrna und Umgebung 
wurden zeritört Sam. cher beſchädtgt. j 

Zürich, 6. Zul. „Secolo“ meldet aus Konſtantinopel: 
Die türkiſche Regierung hat ſich unter den Schutz der 
Ententemächte geſtellt. — von Konſtantinopel find weitere 
11 Kriegsſchiffe der Gibra eingetroffen. 

Konſtantinopel, 6. Juli. Die Pforte hat von den Interalllierten 
eine Intervention verlangt, um eine formelle Kriegserklärung zwiſchen 
Griechenland und der Türkei zu vermeiden. f 

London, 6. Juli. Die „Morningpoſt“ meldet aus Reval vom 
30. Jun: Die Sowjetreglerung habe die Verhaftung aller 
griechiſchen und ſapankſchen Untertanen in Somwijetrußland 
— mit Ausnahme der Mitglieder der kommuniſtiſchen Bar 


Paris, 6. Juli. (Tel.: „Journal 
der Räumung von JIsmid beun T 5 
verhindern, daß die Kemaliſten, die ehemaligen Feinde der Alliier⸗ 
teu, in Konſtantinopel feſten 125 ajien würden. Darüber müßte 
ſich die engliſche und franzöſiſche Regierung einigen. 

Munitionsexploſion in Smyrna. 

Nom. 7. Juli. (Tel.⸗U.) Der „Tribuna“ wird aus Smyrna 
gemeldet, daß ein großes Munitionsdepot explodiert iſt. Die loſton 
hat zahlreiche Opfer gefordert. Es ſoll ſich um die EB — 
der griechiſchen Armee handeln. 1 


Griechiſche Kulturtaten. 


Baris, 6. Juli. (PAT) „Temps“ be dat vor der Miu 
mung der Stadt Je mid die muſelmaniſche und jüdiſche Bevsk⸗ 
kerung von griechiſchen Truppen ausgeplündert wu Nach 


auf dem Rücken gebunden waren. Der Kommandant der franzöſt⸗ 

der franzõſiſchen 

der 
öſiſche 

einde, die Gri 


At 6. Aus griechi amtlichen Quellen 
rde väbbend ber Bingeiffe auf Samıb 


Juli, (BAT. 
wird berichtet, 


ß die Türken während der 


Aus Oppeln wird gemeldet: Die Inſurgenten verüben auf große Verluſte dabongetragen haben 


ihrem Rückzug noch Plünderun 
Kreifer Ple 
Mitte Juli der 4. Aufſtand losbrechen wird. 

Aus Ratibor wird gemeldet: Der D⸗Zug Ratibor 


Es ſcheint, daß ſie ſich in den 


Breslau, der geſtern nachmittag hier abgegangen war, mußte auf 


Station Neuſa wieder umkehren, da er bei Summin von Inſurgenten 
beſchoſſen worden war. Wie die „Rundſchau“ mitteilt, i 
Zugverkehr inzwiſchen wieder eingeſtellt worden. Auch der Eiſenbahn⸗ 
verkehr von Gleiwitz nach Kattowitz und nach Rybnik ſowie 
von Rativor nach Rybnik iſt wieder unterbunden. Trotzdem wird der 
Verſuch gemacht, wo es irgend geht, den Eiſenbahnverkehr aufrecht zu 
erhalten. Der Zugverkehr von Oppeln bis Beuthen iſt 


— aufgenommen worden, ebenſo der Telephonverkehr bis 
eiwitz. 

Ratibor, 7. Juli. Geſtern wurden aus der Stadt Rybnik drei 
Die Inſur⸗ 


deutſchgeſinnte Leute an die polniſche Grenze verſchleppt. 


Staroſten in Kolmar Arbeitern, die auf die 


unter den unerhörteſten Vorgängen zuſtande gekommen ſind, beſtätigt. 


werde nur nebenbei erwähnt. 


jaſſung von Recht und Billigkeit ins Geſicht, wenn beim Induſtrie: Warum ſteht unſere Valuta ſo ſchlecht? Warum 


und Rybnik feſtſetzen wollten. Man fürchtet. daß] liſten vom 2. 


Athen, 6. Juli. (PA T.) Das Krlegskommunikat der Kema⸗ 
d. Mts. berichtet, daß die Türken weiterhin vorwärts 
Zwei griechiſche Bataillone wurden bei Gewo umzingell. 


Bulgarien ſoll mitkämpfen. 
London, 7. Juli. (PA T.) Die türkiſchen 


Nationaliſten beab · 
der ſichtigen, Bulgarien in den Krieg mit Griechenland lichen 


Bere Sie wünſchen, daß Bulgarien Griechenland im 


hrazien angreife. 
Ende der griechiſchen Offenſive. 5 
Berlin, 7. Juli. (PA T.) Nachrichten aus Konſtantinopel zw 


iſt die griechi f dgültig gebrochen. Die Kema⸗ 
MI 
raum n. 


Jahre auf die Regelung feiner hypothekariſch durch Kauf⸗ oder 
ſonſtige Verträge feſtgelegten Anſprüche warten muß. Aus ſol⸗ 
chem Zuſtande erwüchſt kein Vertrauen. 

Es iſt ſchädlich, arbeitswillige Deutſche, nur weil ſte Deutſche 
find, auf dem Wege von vielleicht im Kriege berechtigten Repreſſiv 
maßregeln aus dem Lande zu verjagen. 

Es iſt höchſt verhängnisvoll, den Arbeitsplatz zur Tummelr 
ſtätte nationaliſtiſcher Betätigungen werden zu laſſen. 

Nicht nur der Engländer, auch der Deutſche iſt für fair 
play immer zu haben geweſen. Er iſt ſeiner ganzen Menta⸗ 
lität nach darauf eingeſtellt. Es wäre ſicherlich unklug, die 
zwar vielleicht jetzt noch unſympathiſche, für den Staat aber 
unbedingt notwendige Verbindung mit Deutſchland nur aus 
Sympathie für Frankreich zu hintertreiben. He. 


Stand der Reparationsverhandlungen. 
Der „Temps“ berichtet, daß die Reſultate der Verhandlungen 
zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Sachverſtändſgen als be⸗ 

Feiebigend betrachtet werden. Es wurde vereinbart, daß die Preiſe 
für die deutſchen Lieferungen von einer gemiſchten Kommiſſion 
feſtgeſezt werden ſollen. Dieſer Kommiſſion ſollen drei Mitglieder 
angehören, nämlich ein Deutſcher, ein Franzoſe und ein Schieds⸗ 
richter, der eventuell von dem Wiedergutmachungsausſchuß bezeich⸗ 
net werden kann. Für die Bezahlung wurde eine Kombination in 
Ansſicht genommen, die es geſtattet, die Bezahlung auf eine möglichſt 
fange Friſt zu verteilen. 

Guggenheimer wird nach dem „Temps“ am 10. Juli wieder in 
Paris eintreffen. Loucheur wird die Beſprechungen infolge ander⸗ 
weitiger Abhaltung früher nicht wieder aufnehmen können. Die 
Frage der Erſetzung der 26 vom Hundert vom Werte der deutſchen 
Ausfuhr durch einen anderen Index ift noch nicht geprüft worden. 

Die Abendblätter geben die in Berlin veröffentlichte Note über 
die Forderungen des Garantiekomitees im Wortlaut wieder. Der 
„Temps“ bezeichnet die Veröffentlichung in der nach Paris über⸗ 

mittelten Form als unklar und bemerkt, es ſei vereinbart geweſen, 
daß amtliche Mitteilungen über die Ausführungen des Zahlungs⸗ 
planes gemeinſam vom Garantiekomitee und von den entſprechen⸗ 
den deutſchen Stellen vorgenommen werden ſollen. Vorſtehende 
Mitteilungen ſeien aber ohne Einvernehmen mit dem Garantie⸗ 
komitee veröffentlicht worden. 
Paris, 6. Juli. Die Beratungen, die zwiſchen Staatsſekretär 

Bergmann und Reichskommiſſar Guggenheimer einerſeits und 
"Bouchene und Miniſterialdirektor Seydoux andererſeits geführt 

wurden, ſind einſtweilig unterbrochen worden. Dr. Guggenheimer 

hat bereits die Fahrt nach Berlin angetreten. Es iſt in Ausſicht 
genommen, die Verhandlungen erſt dann wieder aufzunehmen, 
nachdem die deutſche ſowohl wie die franzöſiſche Regierung ſich über 
die bis jetzt erzielten Ergebniſſe einig geworden find, Gegenſtand 
der Beratungen waren vor allem die deutſchen Lieferungen für den 

Wiederaufbau und in Verbindung damit die Verwendung deutſcher 
Arbeiter im zerſtörten Gebiet. Berner wurden die ſehr verwickelten 
Fragen der Wiederherſtellung gemäß Artikel 238 des Verſailler 

erttages beſprochen. Den weiteſten Raum in den Beſprechungen 
hat die Frage der Organiſation der Zahlungsart und in Verbin» 
dung damit die Frage der Preisfeſtſetzung eingenommen. Was die 
ahlungsart anlangt, ſo war dabei in Betracht ehen, daß es 


u zi 
um zeitlich zuſammengedrängte Lieferungen danbelt. und man 
t hauptſächlich nach einen Kreditſyſtem geſucht, das aber noch der 


itung bedarf. 


Neue Forderung an Deutſchland. 

Genf. 6. Juli. Wie „Echo de Paris meldet, von den 
ate gab fee der neuen Forderungen nie 
land zugeſtimmt auf Auslieferung der Aufmarſchpläne des 
aufgelöſten deutſchen Generalſtabs. 


Die Mheinlandſanktionen. 


Berlin, 7. Juli. Der offizielle Antrag der Reichsregierung an 
den am 14. Juli zuſammentretenden Oberſten Rat nach 
hebung der Rheinlandſanktlonen iſt am Freitag von 
den deutſchen Botſchaftern in Paris, London und Rom den alltierten 
Rabineiten überreicht worden. Dem Antrog iſt eine ausführliche Be⸗ 
gründung beigefügt. Ebenſo iſt auf die Erklärung der Staatsmänner 
auf der Londoner Konferenz hingewieſen, die Deutſchland nach Ans 
nahme des Ultimatums ein Recht auf Aufhebung der 
Sanktlonen geben. 5 


Mahnungen zur verſtändigung. 
Aus London wird gemeldet: Walter Runciman fagte 
m einer in Neweaſtle gehaltenen Rede: Wir in England können 
richt reich werden dadurch, daß wir Deutſchland arm bleiben 
aſſen. Ich möchte Deutſchland wieder als aktiven Kunden unſerer 
Bi uzenten ſehen und wünſche jede Ware von Deutſchland zu 

ufen. Wir wollen nicht, das, was wir bei ihm einkaufen, 
von irgend einer Regierungsſtelle oder durch irgend ein Geſetz kon⸗ 
trolliert werde. All der Unſinn, der jetzt über Reparationen 
geſprochen wird, wird noch lächerlicher, wenn die Regierung jetzt 
durch geſetzliche Beſtimmungen den Verkauf ſolcher Güter und 
Waren zu verhindern ſucht, durch die Deutſchland allein die Re⸗ 
pa rationen leiſten kann. 8. 8500 
Die aus Anlaß des amerikaniſchen Nationalfeſtes veröffent 
lichte amerikaniſche Sondernummer „Times bringt einen Vers 
trag des Präſidenten Harding, in dem es u. a, heißt: 
Die glänzenden Erfolge der beiden engliſch ſprechenden Völker 


bei der Entwicklung der Ziviliſation und der ſtets zunehmenden Ver ⸗ P 


breitung des Rechtsgedankens als Grundlage der Freiheit in der 
Vergangenheit müſſen eine Ermahnung zur Fortſetzung der Beſtre⸗ 
bungen ſein. Das gemeinſame Wirken für das Gute kann nur zu 
voller Geltung kommen, wenn eine allgemeine Verſtändigung vor⸗ 


Um eines Mannes Ehre. 
Original⸗Roman von A. Groner. 
28. Fortſetzung. a 
„Das hätt'n S' lech ſag'n ſoll'n,“ ereiferte fie ſich, 
„da hätt' ich Ihnen einen heißen Tee g'kocht. Aber den 
werd'n S' bald hab'n.“ 8 
„Laſſen Sie das“, erwiderte er mürriſch 
geh’ fa bald, da wird es mir ſchon wieder warm werden.“ 
i aue 05 da, sion e 1 Ay N * = 
rave Frau, „und er ſoll n ten, merkte Ihnen ja 
an, daß S. Ein Milionde fein. 5 
So gutmütig ſcherzend, war ſie ſchon an der Tür 
zur Küche, in der fie trotz ſeines abwehrenden Zutufes 
verſchwand. REN. ARE 
Tia.ef aufatmend und wie ob eines grimmigen Schmer⸗ 
zes die Zähne zuſammenbeißend ſank der Hide Mann 
wieder auf die Bank. 1 1 
AAlſo gut,“ murmelte er, dann „trinken wir einen 
Tee. Vielleicht“, er lachte höhniſch, „vielleicht ie 
1 wirklich warm. Ich könnte es brauchen — nach 
em.“ a 
Und er ſtieß das Bier weit von ſich, tat dies fo heftig, 
daß es über den ganzen Tiſch . u 
In unglaublich kurzer Zeit kam die alte Frau mit 
5 dampfenden Tees und Zucker und Rum 
Sie mochte wohl ſchon heißes Waſſer auf dem Herd 
er 1 8 Zu 1 in Salat har bes 
der Strom wohliger Wärme, der von der ache i 
die Gaſtſtube n £ a a RR 
etzt nur gleich trinken,“ mahnte die Alte, und ihr 
Gaſt ließ ſich das nicht zweimal ſagen. g 
2 Sind S' gewiß von weither g kommen?“ plauderte 
die Freundliche, ihm befriedigt zuſchauend. „Hab's wahr⸗ 
genommen wie arg müde Sie waren.“ 8 


— ————— ] mn — een R 


Auf⸗ 


wie z erklärte, daß die Beteiligung Polens am daltiſchen Staatenbund 
Staatsangehörig 


nicht 
ſellt, 
Nachdruck verboten.) h 


ch einer Strafanſtalt hatte 


4 Pofener Fageßtakt. > 


Der Volſchewismus. 


Bruch zwiſchen Lenin und Trotzki. 
Warſchau, 7. Juli. Dzierusski legte dem Zentralvollzugsrat 
und dem Nat der Volks komm iſſare eine Meldung vor, in der er eine 
Neihe hervorragender Kommuniſtenagitateren wogen gegen revolutionärer 
Anſchläge anklagt und die Verbaſtung dieſer Männer fordert. Unter 
ihnen befinden fih Kraſſin, dem Dierzynski Beziehungen 
zu den rufſiſchen Emigranten vorwirft. In Moskau bält ſich das 
Gerücht aufrecht, daß Dzierzynski Trotzki die Verhaftung 
Lenins varſchlug, da Kraſſin im Auftrage des letzteren handelt. 
Die lettiſche Tel.⸗Agentur meldet daß die Beziehungen zwiſchen 
Lenin und Trosfi gelöſt find. In Moskau wird ernſtlich damit 
gerechnet, daß Trotzki in kürzeſter Zeit aktiv gegen 
Lenin vorgehen wird. 


Kommuniſten in Konſtantinopel. 


Warſchau, 7. Jull. In Konſtantinopel wurde eine 
Sowſetdelegalion verhaftet. Es wurden bei ihr Inſtruktionen aus 
Mostau gefunden, aus denen hervorgeht, daß die Delegation die 
Aufgabe hatte, kommuniſtiſche Agitationen zu betreiben. Für den 
15. Juli war in Konſtantinopel der Ausb uch eines Aufſtandes 
vorgeſeben. Die Bolſchewiſten ſchätzten ihre Kräfte auf 4 bis 
60 000 Mann. Die engliſche Polizei ſucht gegenwärtig Waffe alager 
die ſich in Konſtantinopel befinden ſollen. Kraſſin erhielt von 
Tſchitſcherin den Befehl. bei der engliſchen Regierung gegen die 
Verhaftung der bolſchewiſtiſchen Handelsmiſſion durch die engliſche 


Polizei zu proteſtieren. 
Italien. | 


Blutige Kampfe zwiſchen Rommuniſten und Faſziſten 

Rom, 7. Jull. Tem „Temps“ zufolge haben ſich infolge des 
Zwiſchenſals in Grofſe to. wo die Kommuniſten einen Faſſziſten 
aus Siena, den ehemaligen Hauptmann Arditi töteten, etwa 1700 
Faſziſten aus Rom. Siena und ſogar als Trleſt zu einer Sırais 
erpedition nach Groſſeto begeben. Trotz der auf fie abgegebenen 
Schüſſe zerſtörten die Faſziden die Arbeltsſammer. die Druckerei der kom⸗ 
muntitifchen Zeitung und mehrere den Kommuniſten gehörende Häufer, 
De Wächter der öſſentlichen Ordnung konnten die Unruhen nicht 
verhindern. Eine Mitteilung der Fafziſten aus Siena beſagt. daß bei 
dem Zufammenſtoß 15 Kommuniſten getötet und außerdem viele ver⸗ 
wundet wurden. 


Die polniſchen Kommuniſten. 


Danzig, 7. Jull. In Petersburg ſand eine Verſammkung 
der Pe Fe de unter dem Marchlewskis ſtatt, 


der erklärte, daß die Partei zu wenig Kräfte beſſtze und dahet Kommuniſten 


die in anderen Gouvernements des Staates arbeiten, zur Hilfe ziehen 
muß. Die Konferenz beſchloß gleichfalls, die Agitation unter den 
volniſchen Gefangenen und Geſſeln als Heftes Mittel zur Anſachung 
einer Revolution in Polen zu beginnen. 

— 


polen und Litauen. 


Warſchau, 7. Juli. Die Rigaer Zeitungen beftätigen. daß in 
dieſen 2 wirlſchaftliche Verhandlungen zwiſchen Polen und Lett⸗ 
land beginnen werden. Der lettiſche Miniſterpräſident Mevero, 


wegen des polniſch⸗litauiſchen Konflikts nicht in Bettacht kommt. 
— — 


verzicht Japans auf die Beſchlagnahme 
deutſchen Eigentums. 


Berlin, 6. Juli. Die fapaniſche Regierung dem 
Auswärtigen Amt in Berlin davon Mitteilung gemacht, daß fie auch 
land vorſätzlich feinen Verpflichtungen nicht 
nachtomme, nicht beabsichtige auf Grund des 5 18 der Anlage 2. VIII, 
des Verſalller Friedensvertrages das Eigentum deutſcher 
er mit Beſchlag zu belegen. Dieſer Verzicht 
bezieht ſich auf alle deutfchen Güter, die ſich in Japan oder in den 
von ihm verwalteten Gebieten befinden. und ſchlleßt ausdräch ich 
Banknoten ſowie Waren, die ſich an Bord ſapaniſcher Schiffe befinden 
oder in Konſignation nach Javan geſandt worden find ein. 

— . — 


Briand gegen das Reichsgericht. 
Wie Briand im Miniſterrat mitteilte. wird ſich 
der 2 


für den Fall, daß Deutſch 


Paris 6. Juli. b 
die franzöſiſche Regierung mit der Behandlung 
rozeſſe vor dem eiche gericht in Leipzig nicht zufrieden 
tönnen. Die Auslieferung en werde jet von den Allllerten 
nochmals beraten werden. Es ſoll ein Beſchluß herbeigeführt werben, 
um Deutichland durch Aufbietung gewiſſer Garantiemittel 


* 
unparteuſchen Verfolgung der Kriegs beschuldigten zu veranla ; 


„Vom Höllental komm ich.“ 
„Na, ein recht ſchöner Marſch, 
ganz geſund if, und vorm M 
plauſchte die Frau welter und 
inzu: „Wie ſind Sie denn du 

zu dem Hüſteln gekommen! 
Da lachte er auch auff. 
Konnte er ihr denn ſagen, 
leben müſſen, für immer bleiche 
Wangen behält und ein bißchen mehr oder weniger tuber⸗ 

kulõs 1225 N | 

arum lach'n S' denn? Da gibt's doch nir zu 
lachen!“ ſagte die Alte verwundert, und er darauf ſelt⸗ 
ſam ernſt: „Sehr richtig, das iſt nicht zum Lachen, wenn 
man krank oder wenigſtens kränklich iſt. — Und auch 
wegen des Märzwindes haben Sie re Der tut mir 


gar * ben 8 Br 
„Haben Sie denn juſt heut' den Weg machen müſſen 
's iſt doch zwiſchen den Bergen gar jo ein Zug und eine 
Kälte, da verſchlebt man halt lieber einen Weg. 
Wieder lachte er voll ihr unverſtändlicher Bitterkeit. 
Er war mit dem Tee ſoeben fertig geworden, ſchob 
die Schale zurück und legte feine ganz kalte Hand auf die 
runzelige der alten Frau. 
In ſeinen Augen funkelte es 
euer, als er höhniſch ſagte: „Liebe Frau, das verſtehen 
ie nicht. Manchesmal muß man da bleiben, wo man 
nicht fein: will, ein anderes Mal jagt es einen von einem 
Ort fort, wo man einzig hingehört, und wieder ein ande⸗ 
res Mal jagt es einen von einem Ort weg, an den man 
nie hätte kommen ſollen. So, und jetzt möchte ich zahlen. 
Was koſten Bier und Teer“ 
Die Alte, von ſeiner Art und ſeinen Reden verblüft, 
ſchüttelte den Kopf. £ 
ch — ich verlang' ja nix,“ ftotterte fie und zog 
ihre Hand unter der ſeinen weg, die ſie, er wußte es viel⸗ 
leicht gar nicht, feſt umſpannt hatte. a 
Der Frau kam das Fürchten an. 


ger für einen, ber 
r. 
ſegte teilnehmend 


wind ſich hüten rannte jemandem entg 
dem bleichen Geſicht und über die 


aber wie hölliſches Bromberger Bu 


Polen und Danzig. 

Danzig, 6. Juli. (PA T.) Der neuernannte Generalkommiſſar 
der Republik Polen in Danzig, Leon Plucins ki, hat fein Ami 
angetreten und davon perſönlich dem Vizepräſidenten des Senats, 
brieflich dem Oberkommiſſar des Völkerbundsrates, Ferrari, 
Kenntnis gegeben. 

Herr Plucinski ſchlug am 28. Nai dem Vorſitzenden der 
Verhandlungen danzigerſeits die Beendigung dieſer Verhandlungen 
bis zum 30. Juni d. Is. vor. Wegen der längeren Abepeſenheit des 
Senators Jewelowski ſowie der Abreiſe des Herrn Plus 
einski nach Genf zur Sitzung des Völkerbundsrates konnte 
dieſer Termin nicht eingehalten werden. Herr Aſszkenazy ſchlug 
in der Sitzung des Völkerbundsrates den 31. Juli als letzten Ter⸗ 
min der Beendigung der polniſch⸗Danziger Verhandlungen vor. 
Dieſer Termin wurde von dem Präſidenten des Danziger Senats 
angenommen und einſtimmig durch den Völkerbundsrat bejlätigt. 
Wenn bis zum 31. Juli die aus der Polnſch⸗Danziger Konvention 
hervorgehenden Abkommen nicht geſchloſſen ſind, dann wird die 
Interpretierung und Ausführung dieſer Konvention ſowte des Ver⸗ 
ſailler Vertrages in erſter Linie dem Schiedsſpruch des Oker⸗ 
kommiſſars des Völkerbundes, General Haking, und nötigenfalls 
dem Schiedsſpruch des Völkerbund rates in zweiter und letzter In⸗ 
ſtanz unterſtellt. iſt anzunehmen, daß de Wochen, die noch bis 
zum feſtgeſetzten Termin verbleiben, genüge werden, um in den 
bezeichneten Punkten eine vollkommene Vertändigung zu rzielen, 
dies um jo mehr, weil während der Sitzung des Valkerbundsrates 
ebenſo der Delegierte der polniſchen Regieruig wie auch der Dan⸗ 
ziger Delegierte die aufrichtige Abſicht ausdrüften, die Verhandlun⸗ 
gen zum endgültigen Abſchluß zu bringen. 


Staatspräſident Marſchal pilfudski. 


Warſchan 6. Juli. (Tel ⸗Union.) Ein Sudent wurde in dem 
Augenblick verhaftet. als er verſuchte in das Arbeitszimmer des 
Marschalls Pitſuds ki einzudringen. Der Sudent gab mehrere 
Revolver ſchüſſe ab, ohne jedoch jemand zu troffen. 

Bromberg, 6. Juli. Der „Dziennik Bydgoskk meldet, daß der 
Staats präſident Dienstag Th 81 Une in Bronberg eingetroffen 
iſt und ſich in der Umgebung der Stadt auihalten vird. Das „Wir⸗ 
ſitzer Kreisblatt von geſtern meldet dazu. daß der Staatschef 
Dienstag nachm. 6 Uhr in Na lel eingetroffen iſt, im Kriegs ſpielen 


beizuwohnen. 
oon i 
Parteien im Sejm. 

Warſchau 7. Juli. (Tel.-Unſon. Wie bekann, bemühte ſich 
die Rechte ein Portefeuille in der reo'ganiſierten polnſchen Regierung 
zu erhalten. Die Parteien der Mitte und der Linken laben dies aber 
entichieden zurückgewieſen. Als Folge davon ging der Nationale 
Voltsverband und einige mit ihm ymrathiſterende Abgeordnete der 
Nationalen Volks vereinigung zur Oppoſtion über. Auf der letzten 
Tagung des Nationalen Voltsverbandes wurde eine Reſolution ans 
genommen, worin der Regierung der Vor wurf der Partei⸗ 
lichkeit gemacht wird. Im Allgemeinen mißbiflitt die polnische 
Preſſe die Haltung des Nationalen Volksverhandes, de er keine offen⸗ 
ſichtlich oppoſitionelle Haltung gegenüber der Legierung eins 


genommen . 
Aus den Sejmausſchüſſen. 

Warſchau, 6, Juli. (PAT.) Der Finanz- und Haus 
haltsausſchuß beriet in Anweſenhet des Finenzminiſters 
Steezkoweki und der Unterſtaatsſekräre Dybarski und 
Weinfeld unter dem Vorſitz des Abg. Bierzbickſ über den 
Geſetzentwurf einer weiteren Emiſſion von Scheinen der Polniſchen 
Landesdarlehnskaſſe und über den Kredit des Staates bei dieſer 
Kaſſe. Nach Beendigung der Generaldiskuſſion and eine Sonder⸗ 
ausſprache ftatt. Dann wurden die Verhandlungen bis zur Erledi⸗ 
gung und Leſung des Entwurfes in der Kammer vertagt, Wäh- 
rend der Ausſorache wurden von einer Seite Anträge geſtellt, die 
den Regierungsentwurf akzeptieren, der die Geſamtſchulden bei 
der Landesdarlehnskaſſe auf 150 Milliarden und die Geſamtſumme 
der Emiſſionen zuſammen mit den bisherigen auf 118 Milliarden 
feſtſetzt. Andererſeits wurden Anträge geſtellt, die Geſamtſchulden 
auf 185 Milliarden und die Emiſſionsſumme auf 108 Milliarden zu 
peaifiern. Am Mittwoch findet eine 5 . Sitzung des 
Sinanz- und Haushaltsausſchuſſes mit dem Ver⸗ 
waltungsausſchuß ſtatt über den Entwurf des Penſonsgeſetzes für 
Staatsangeſtellte. Nach Erledigung dieſes Entwurßes werden wei 
tere Beratungen erfolgen, und dann wird der Aueſchuß den Ent⸗ 
wurf der Verordnung über die Ausführungsvorſchri ten zum Geſetz 
über die Zwangsanleihe prüfen. 


Die polniſche Dalnte. 


Krakau, 3. Juli. (Tel.-un.) In feiner geſrigen Ausgabe 
bringt der „Czas“ einen Leitartikel? „Der Sturz der Mark.“ In 
dieſem Artikel beſchäftigt ſich das Blatt mit den Uiſachen des kate 
ſtrophalen Sturzes der polniſchen Valuta. Die Gründe hierfür 
Ste atmete jetzt erleichtert auf. ; 

Hund, der vor der Haustür lag, bellte und 
egen. a 
Die Miet in der Gaſtſtube konnten ihn ſehen, als er, 
eſe laufend, auf die Straße zu hielt. 
Sie lonnnn noch mehr ſehen. 
Auf der Straße kamen ſichtlich in ein eryſtes Ge⸗ 


daß fo mancher, der in ſpräch vertieft, zwei Männer und eine junge Frauens⸗ 


perſon daher. Sie kamen von der öſterreichiſchen Seite her. 
N Fortſetzung folgt.) 


deutſches Büchereiweſen in Nen⸗ Polen. 


Seit November 1919 beſteht unter der Leitang von Herrn Dr. 
Biedermann ein Ausf für Büchereiweſen in Polen, um 
zunſchſt von einer Zentrale (Bromberg) ars überall in olen. 
namentlich auf dem Lande, Ausgabeſtellen aner großen Wander⸗ 
bücherei zu errichten und vorhandene Vügereien durch von Zeit 
zu Zeit wechſelnden Zuſtrom von Bücherr zu ſtärken. 

Trotz aller Hemmungen, volitiſcher, Katerteller und pfochiſcher. 
die eine glatte 2 unmöglic machen, iſt es dem Aus⸗ 
ſchuß gelungen, zirka 5000 Bände in Umlauf zu bringen, 52 Aus, 
gabeſtellen zu ſchaffen, die von Bromberg aus geſpeiſt werden, zwei 
Nebenzentralen mit je fünf Ausgafeſtellen in Vetrieb zu ſetzen 
und zwei Standortsbibliotheken dur) Bücher zu unterſtützen bew. 
durch eine biblſothekariſche Kraft letriebsfähig zu machen. : 

Bei den Einfuhrſchwierigkeite, iſt der Ausſchuß meiſt auf die 
händler angewieſen, die Rabatt gewähren, auch 
hin und wieder ihren Kommiſſienär zur Verfugung ſtellen, ſo daß 
billige Einkäufe und Schenkungen aus Deutſchland, möglich ſind. 
Man rechne ſich aus, wieviel Geld nötig iſt. um einigermaßen den 
Anforderungen des großen Leſebedürfniſſes gerecht zu werden, 
wenn zurzeit ein Buch durchſchnittlich auf 850 Mark polniſcher Wäh. 
rung kommt und der Buchbinder für „Halbleinenband“ 100 Mark 
verlangt, wobei man froh ſein muß, daß er überhaupt noch bindet. 

Mögen dieſe erſten Erfolge Freunde in Deutſchland anregen, 
ihrerſeits durch Sammlungen und Woßhltätigleitsveranſtaltungen 
Mittel zu ſchaffen, daß die Bromberger Beſtrebungen wenigſtens 
die grobſten materiellen Hemmungen überwinden können. Herr 
Dr. Biedermann (Bromberg⸗Bydgoſzez, Königſtraße 51) bittet, ge⸗ 
vebenenfalls ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. Auch das 
Deutſche Ausland⸗Inſtitut, das aus feiner Deutſchen Dichterſpende 
bereits Beſtände für Bromberg zur Verfügung ſtellte, iſt bereit, 

ücher - oder Geldſpenden au den Ausſchuß weiterzuleiten. 


— Voſener Cageblaa. 


* rn b — gefelfgaftlicher — polltiſcher Er» Stadtv. Kltfzraynstir Was fol denn eine arme Frau 200 Gramm) mehrere Male bis zum Abſterben ber Blutlaus ein- 


ie die % er Tätigkeit des Sejm find, und kommt] tun, die 60 oder auch 70 M. im Monat Unterſtützung bekommt? ſchmieren. : 
15 — eitäze — a — viel wert] Sie iſt dech geradezu auf Bettelei angewieſen. Redner wünſcht 3. Obſtbäume, die mit der Blutlaus behaftet find, muß man 
die Abgeordneten im Laufe] trotz der ſchon ſchweren Belaſtung des Budgets eine bedeutende Er⸗ Veolia mit Baumwachs, Teer oder Karbolineum Pee ee 
Jahren ſich ein Millionenvermögen erwerben wollen“ göhung des Etats, denn die Polizei kann doch unmöglich jeden Jegliche Wurzelauswüchſe an kranken Bäumen müſſen 5 f 
— ee Veſchuldigungen des „Czas“ tritt die polniſche Preſſe Beitelnden ins Gefängnis ſchicken. Er wünſcht die Erhöhung der und verbrannt werden. Befindet ſich auf der Wurzel die Blut — „ 
— ſcharf auf und iſt der Meinung, daß derartige Außerun⸗monatlic en Unterſtützung auf mindeſtens 1000 M. und befürwortet ſo muß man die über der Wurzel befindliche Erde mit * di iu 
gen einen Schatten auf das ganze polniſche Parlament werfen die ee 8 5 Mg er (28 Zentimeter) von Tabakpulver betreuen 
0 5 antko 2 Staat, öffentliche grabe Ri i 
. 6. Juli. (PAT) Im Zuſammenhang mit dem Steigen | Bettelei erlaubt, iſt 5 Nicht jeder, der bettelt. hat 4. Dieſe Instruktion tritt zugleich mit der polizeilichen Ver 
des polniſchen Markkurſes ſagen die hieſigen Zeitungen. daß der dies wirklich nötig. Es gibt in Poſen Bettler, die gleichſam nur als ordnung in Kraft. 
eichum für Garne 500 Mi. far das Milo beträgt. Eine dieſge Gaſiſweler auftreten. Des Beitreben aller ſtaatlichen Behörden it] ar gur Frage der deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
Baumwollmanufekturwaren⸗Fabrik ermüßigte die Preiſe ihrer Er darauf gerichtet, die Bettelei zu beſeingen. Jeder Bedürftige, der taben im Mat d. Is. Konferenzen mit den Vertretern der polnischen 
nicht arbeiten kann, muß eine ausreichende Unterſtützung bekom- Regterung und den polniſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften und 


fieht das Bl 
ſcheinungen, 
2 dem Schluß, 


in wird wie der Sowjetrubel, „wenn 


˖ 88 v. H. t 
beuge e 6. Suhl (FAT) Das biefige Börfentomitee beſchloß men. Der Nebner be gleichfalls die Errichtung von den Wortänben ber Deutichen gebens verſicherungsgeſellſchaften in Berlin 
mit dem heutigen Tage die amilichen Auszahlungen Warſchau zu Armenküchen. ſtaltgefunden. Die Emſcheldung in dieſer Frage wurde auf einen 
notteren. Stadtrat Pobolka begründet als Dezernent der Armenber- ſpäteren Zeitpunkt vertagt, da die Vertreter der deutſchen Verſicherungs 

r e an waltung die wichtigſten Punkte dieſes Voranſchlages. Es ſoll ein eieliaften erſt die Zuſtimmung ihrer Verbände einholen werden. 
Nepublik Volen. Altersheim errichtet werden, in dem noch 40 Perſonen, die zu ver- Den in deutſchen Geſeliſchaten verſicherten Intereſſenten ertellt das 
forgen find, Unterkunft finden ſollen. Da Leute betteln, die es Ninanzdepartement im Miniſterlum des frü preuß. Teilgebiets 


+ ekirmunt. Im Zuſammenhang mit der in den heutigen gar nicht nötig haben, fo iſt eine ſtrenge Kontrolle der Armen, die] Auskunft. 
Zeitungen erſchienenen Notiz über die beabſichtigte angebliche Zu- Unterſtützung beziehen, vorgeſehen. Der Magiſtrat hat in den X Sic transit glcria mundi. © Weihnachten 1926 
menkunft des Außerminiſterz Skirmunt mit dem Miniſter Zeiten der deutſchen Verwaltung vier Küchen errichten laſſen, die verkaufte der Kaufmann Hermann Matthes feine Wilde, Geflügel ⸗ 
Feneſz im Zakopane neldet das Preſſebureau des Außenminiſte- das Eſſen zum Selbſtkoſtenpreis und an beſonders Bedürftige un. Fiſch⸗ und Obſthandlung in der ul. Clogowska 107 2 


riums, daß die heutige politiſche Lage und bie damit verbundene entgeltlich abgaben. Straß iſſen 
Arbeit der Regierung de Anweſenheit des Minifters Skir unt Zu dieſem Voranſchlag ſprachen noch die Stadtev. Dr. Stark. blühende Geſchaft im Sinne des Vorbeſigers wetterzuführen dacht 
in Warſchau erfordern Skirmunt gt „ War- Dr. Gantkowski und Sieradzki. Darauf wurde der Vor“ und bisher auch fügrte. Seit geſtern iſt dieſes Geſchaft geil 
ſchau in nächſter Zei zu verlaſſen. Bisher iſt eine ſammen-anſchlag angenommen. a a 
kunft mit den Leiters der ausländiſchen Politik fremder Länder Stellvertretender Vorſteher Grzegorzewiez: Der Theater⸗ des Geschäfts. das über den oft unerhörten eg 
nicht vorgeſehen. direktor Dotzychi möchte die gegen ihn 5 Angriffe auf- anderer Geſchäſte preistegulierend wirkte. wird von weiten Kreiſen 
+ Smwangsanleihe Der Warſchauer Korreſpondent ber „Times klären, und ich bitte, ihm das Wort zu. erteilen, lebhaft bedauert. Hermann Matthes ſoll übrigens zuverläſſiger 
ſagt bei Belprehuung ſes polniſchen — 1 Polen — 3 W 55 i gl — 3 — 2 — * Pig Nachrichten — vor etlichen Wochen in Berlin geſtorben { 
ener Mittel zur Beſſerung ſe 5 enn einen Ausnahmefa r Herrn D. en, ſo Gran 
un Ein Folds Mittel en Web ne e kann nachher ſchließlich jeder Arbeiter Handwerker, den wir Segel hat die Vefigerin Wwe. Gladysz an Polein un) 
5. d. Mis. = angreifen, dasſelle Verteidigungsrecht beanſpruchen. Er er⸗ Ta dat verkauft. 
ucht um Ausſchließung der Offentlichteit für die Fortſetung der bar = rn ring 
das Jahr 1927 und nahm den Statuſenentw f 5 — (früher ) im heutigen 


es für 
aatlichen Sitzung. 1 
4 x zeigenteile abgedruckt. 
landwirtſchaftlichen Lehrinftitutes in Pulaw an. ent von Drmesti: Am Ende hat dach die Per. X Diebftahl. Aus einer Garage in Grochowe L. aki 8 (frühe: 
ee . m: gt e e eee 
2 ud 5 

Bubacıs für das Jahr 1921. Nach der Müdichr des Mimifterpräf-| Stad Dr. Stark befürwortet gleihfalis die waere dez den Amen 225506 und 223 709. im ameente bon 100 000 N 
denten W 1 08, der ſich dor kurzem en einem Parteitag der Ber- | deren D., da dach keiner jo Kenntnis von den Verhältniſſen des geſtodlen worden. ' 


trauensmä der Polniſchen Volks partel nach Lemberg begeben] Theaters hat, wie gerade er. f 
vo were den Bou en, um weiter bie Bubgeiße]_ Stadt. Wyblerale tt fiel den Antrag, eine geheime RB. eee (Saher Alert Se 
ein Einbruch verübt Ziga⸗ 


+ Finanzgeſetz für 1920. n der Sitzung vom 
prüfte der Munten den . eines Finanz 1 


tte, trat ſoſort der Miniſterrat zu ! 
Deringe für Das Jahr 1921 zu — Zettelabftimmung über den fattag vorzunehmen. worden. Geliohien wurden Zigarren und 
— — . Dr. Stark: Eine geheime Abſtimmung kann nur 1 
erfolgen, wenn ſich 15 Peliglieder des Haufes dafür aussprechen. nr Als ee ſind jetzt die „Arbeiter” Stanis zaw Kat mieregal 
Deutſches Neich. 55 auf mi HR —— eheime Beitel bee bre te = aryan Zakowekt ermittelt und ſeſigenommen worden. 
> a n Finanzminiſter. Vaut „Voſſiſcher er Zwiſche bittet der ſtellvertretende ge- 
1 —— —— — zu einer gore wi cg. den Punt 2 zu erledigen. Er behandelt die de Kurſe der Poſener Börſe. 
eratung über neue Seeuerprogramm zuſammengetreten. Sie wi einer Witwenrente für die Witwe des Boten Behrens. Ofſtzielle — 7. Jull 5. 
Haben dem Blalte zufolge der überzeugung Ausdruck gegeben, daß] Der Antrag wurde ohne Widerſpruch angenommen. f 4% Poſener Pfandbriefe (alte) . — — —.— 
es notwendig ſel. die kommenden Steuergeſ durch ein Rahmen⸗ Der erſte Punkt der Tagesordnung, der die 8 N. 3455 . „Bucht. Au. B.. —— ie 
geſetz zu verbinden um die Alehmung einzelner Steuern durch wechſelnde |genizurs Koazniewski als Direktor der Beige Elektrizitäts⸗ 329 3 „ohne Buchſt.] 250 ＋ N 250 ＋N 
Mehrheiten unmöglich zu machen. werke betrifft, wurde dem Finanzausſchuß überwieſen. 45 . —Beuchſt. C. 250 ＋ N 250 ＋ N 
Staatsſekretär Bergmann hat die Abſicht. nach C.lebigung Die Abſtimmung über Doksyheki ergab, daß 14 18 ” Buchſt. Ou. E — 290 - 
der jeht von ihm behandelten großen Aufgaben wieder aus dem Stimmen gegen eine Ansſprache des Herrn D. waren], 2 (rent) ialt pol . 100 7 A 20 j 
Staatsdienft auszuſcheiden. Für den ng dies geſchehen follte, und 12 Stimmen ſich für ihn erklärten; außerdem wurden zwei un« 470 Poſ⸗ Hande 83 7 n. Stempel + — 
in feine Wahl zum Aufftotsrat der Deutſchen Bank beſchriebene Stimmzettel abgegeben. 5 . 4% Bol. Prodi hligarlonen mr rn 
erfolg. Stadtpräſident bon Drweski: Da Herr D. . 3120, Posener nzialoßligattonen — — 
Stalteniſcher Botſchaſterwechſel in Berlin? Die Agentur darf, fo ſpreche ich in feinem Namen. wird die Verteidi«| 574% ET — —.— 
Bolta meldet, daß infolge der Rabinettökrife der italteniſche Botſchafter gung auf die hier gegen ihn gerichteten Angriffe im Finanzaus- 6% Schuldſchelne der Bank Krebyt f e 
in Berlin Fraſſati feine Demiſſion einreichte. Fraſſati hat feinen ſchuß yorbri 3 ee Aa! f 
Berliner Poſten ſtets als ein Bertrauensamt Giolittis Der nächſte Punkt brachte noch einmal die t über] Bank Zwia zku er ne ER 5: 
betrachtet den Bau der Techuſchen Hoäſchule (Boltehmikum).. Hanf wie tn VI m u IT . 
Die letzten deutſchen Unterſeeboote vernichtet. Gs wurden ene Ausſprache ſchen den Stabe. Gi bi- Bank „an IX em. (ungeft.) 2 2 
die letzten ehemaligen deuiſchen Unterfeeboste vernichtet. darunter auch ſchows ki, Ballenſtedt und Budzynski. Bank Janbidere em. ) 8 PS 
be „Deutthtanb“, einen delt 2s ſich ur. Die unenigelttiche eee „ ne N el ae — 2 
Die deutſchen Biehlieferungen nach Belgien werden zur des durch die Stadt. Sant Hanz 2 I. 335 ＋ N 885 ＋ N 
Kn Beige „Deien ge — * * Klauenſeuche Stadtw. Bubaynnsti iſt für eine nochma überweiſung Bank S n 2 820 ri: 
Wichöeftände bern ze mfange aufgetreten hat erhebliche ten an den 3 da man ſolche Sache Dan Potocki i Sta. . 485 ＋ N —.— 
. 2 ——— —— „rn , e, es Bank a 22 . ER R. 
geeigne 1 „ n Be⸗ R. — — 
Sur N Domänenfrage. tracht er nnd ſteht — 2 Pi von der gegen Baretewalt E ee 27 190 2 160 + 
anderes ausgetaufct. ; i 
3 Das Fürſtentum Krotoſchin. Hierauf berichtete Stadtv. Gaertig über den Boranſchlag Saen Net Ne 880 EN . 
Die Beſitzungen bes Fürſten von Thurn und Taxis liegen in dee Grundermerbsftods. Da den Pächtern am 1. Dr. Roman Ma) 585 EN 580 + 
8 Kreisgerichtsbezirken Krotoſchin, Adel nan und gekündigt wird, fo müſſen daun neue Pachtverträge geſchloſſen nnn st 380 + 
8 a werden. g ka Drzewna . 1510 ＋ N —.— 
Das Wojewodztwo Poſen und die Generalprotu« Auch dieſer Voranſchlag wurde ohne Einſpruch der Verſamm⸗ C. Hartwig I—Il em. * Den 
eatur hatten im Laufe des Monats d. Js. lung angenommen. | C. awig IV ein: Che: upon — — 
ypothekengerichten in Krotoſchln und Adelnan Gs die Erhöhung der Kur- und Verpfle⸗Ceg. Asti 1 VI eemmm. 280 + 280 + 
(Oſtrowo nicht) beantragt, an 3,[gungskoſten des Stadtkrankenhauſes. Referent Cegielsti VII m. 260 + 280 + 
rſten von Thurn und Taris, den polnif Staat ein. Dr. Stark. wer 5 — — 
zutragen und zwar auf Grund des Art. 256 des Verſailler Frie⸗ Dieſer Punkt wie auch Punkt 8, der Voranſchlag der Bade ⸗ E — —.— 
dengvertrages bzw. Ark. 1 des Sejmgeſetzes vom 11. Juli 1920. anſtaltsver waltung, wurden ohne Widerſpruch der Ver⸗ Inofftzte lle 
Tau Art. 256 erwirbt der 1 Staat in den ihm fallenen ſammlung f Kurſe : 
etskeilen allen Beſib und alles Eigentum bes Deutſchen Reiche“ Schluß der Sibung 740 Mir. f a |44% min Bandit „| —— — 
und ber deutſchen Bundesſtaaten. das gejamte — Bess EEE | 44%, poln. Pfandörteſe (adgeft)| | —,— — 
und den Privatbeſtt des früheren deutſchen Kaiſers und der an- Im Anſchluß an unſeren Sihungsberidht Über die Gtadiver- Hank Centralnp III.. „|. 2 Pe RZ 
deren Mitglieder des königlichen Hauſes (personnes royales). ordnetenſizung am vorigen Sonnabend bittet uns der Opern⸗ Bank Voznangkt 1 w. — — — 
een der t bon Keeteſchlu hat dem ſouffleur des Teatr Wielkt, um Irrtümern vorzubeugen, mitzu- Zank w.. 1 28520 ＋ A 290286 ＋ N 
Antrag Mf überſchreibung der Güter des von Thurn und teilen, daß nicht er — was in dem Bericht allerdings auch nicht Deich Ban emian (erfl. Kupon) —— a 
Zauis a den volnifien Staat, mi@! Rektgeneben. a e Munde. — eine aan bon 57000 K ech ee —.— 
ngeri 0 u ber Bank 5 
tragung bol sogen. hin der 2 W 15 — Die Preisſteigerungen. „ sg Bezugar)] 210 HN —— 
eines Fun Herrſcherhauſes ſei. Dem Keperzsken gef t Die Folgen der he machten ſich heute, wie wir az . RER, Pete IR 
— . 1 e ift ein diesbezüglicher Antrag Überhaupt 8 in den Fleiſcherlaͤden in böchſt unangenehmer Weiſe ri ae ee e ENT 170 t 
%%% ee mi 100 De Dot TT — 
ei8g Adelnau hat der Fürſt von nd] natürlich ebenfalls entſprechend teurer geworden. Bel der Gelegenheit rcon gag » 2» =. 22 — — 


ſel übrigens wieder darauf aufmerkſam gemacht, daß nach polizei | Brzeski Auto (erfl. Kupon) er 2 160 ER 
N 
A 


25. Juni d. Js. Foge 1 licher Vorſchriſt fümtliche in den Schaufenstern außgeftellte Lebens- Wagon Oltomo , 0 + 
von Thurn und Taxi Art u v2” 4 bung, daß der Fürſt mittel die Preis bezeichnung tragen müſſen. Dieſe Befümmun eint Bytwornta Mafsyn Mtynskich — 500 ＋ 
icht als perso vale im Sinne a ſch N feld Viktorius 360 +A |365 
des 80 2⁵6 — Frieder dertrages anzufehen fei, in vielen Fleiſcherläden inzwiſchen einmal wieder vergeſſen zu fein, Heng e ee e 95400 TN 836 ＋ 
ah be eee e ME IRRE TI IR Te Kos [Bezug SED 1 ta. 8 
A 5 € Sarmat 

tragung des Einspruchs Viber, den Vermerk 2 Grundbuch, — kauſende Publikum iſt, geht aus dem Um 2250 ie da St ae rad Fr Gi 
ent 1 ch ſt, ge ft hervor, daß das . 5 290 +A 

— ig — ne a ee und Taxis der rr Glowinski in der ul. n ER rl ET wi” —.— 

oriaſtr.) das Pfund Rohkaffee mit 290 Mk. bezahlen läßt.] Tlanina „„ b — 
Franciszka Centrala Rolnikow u 


während der gleiche Kaffee in einer Handlung der ul. 5 
Ratajosaka (früher Nitterfir.) das Pfund 300 Mt kotet. En 
Stor 


Sokal: u. Prövinzialzeitung. 


Bofen?%, Full. nn zum Kampfe gegen die Blutlaus! 
tigen A i i 5 
Stadtverordnetenſitzung. er 25 gen 5 en 28 Poligeiber - Kabel 


f zur 
Primer der Blutlaus aus den Obſtkulturen auffordert. Der 
ten Sonnabendſitzung gemachten Angriffe 15 Ben. ion vom 5. November v. Is. zur Ausführung der Polizei⸗ 
Pag 725 ale gere. . Ge C 27. Uniesfudung der Osfitäume fe folgenden ent 

orzemw e geſtrige Stad dneten z * . e 
ee u K 
Zuerft wurden die Beförderung des a 3 
— 8 aftellung 2 Boten Sins 2 Ar 
Ruheſtand widerſpruchslos — Owezarek in den 
cs folgte die Beratung über den Voranschlag der Armen ⸗ 


Vor gutbeſetztem Hauſe und dichte teste, die ſich bi 
3 Zorayehi auf Die in — le 


1. Die Blutlaus hält ſich vorwiegend auf einjährigen Zweigen, .; a 
Wunden, Rindenrigen und in eln der Bäume auf, jedoch am 

meiften auf Apfelbäumen und tener auf Birnbäumen und 
Schlehenſträuchern. Größere Läuſeherde einen wie kleine 
Wattebäuſchchen, die beim Zerdrücken eine rötliche Maſſe bilden. 
Auf ein Krigen Aſten befinden ſich Anſchwellungen in der Größe 2 


0 Dollar . . .. 751» 
einer Bohne oder Erbſe, wonach man das Erſcheinen der Blutlaus Seen r 8 Gul * ... * 


verwaltung, Berichterſt. Stadtw. Sier adi. Stadto. W 8 — 
i 1 6 1 s Ber: . J 5=Ifejtitellen kann. 1 5 u 

- r : a 9 1 * Rojen ſtändig zunehmende Bettelei f 4 Die kraulen Stelen muß men en n e Keller 4% 54 1 4 50 Schweizer Franken 1288.5 
um dieſer Plage vorzuben u Die Redner, Mittel gefunden werden, Pinſels mit einer zweiprozentigen Lyſollöſung, zu der man ein % Pol. Plan = — 

lei entgegenzutreten, ber Magitral 1, ift verpflichtet. der Wetter wenig Schmierſeife zufügt, einſchmieren. Iſt jedoch Lyſol nicht gu — Danziger Börſenbericht vom 6. . Volniſche Mark 4.30 
‚Käßen, Magitrat Aber muß den Urmenetat er- bekommen, jo muß man den Anſteckungsherd mit Arbeſalom oder] Bis 4.30, Anzahlung Warschau 4.1 „ Dollar 73%, englische 
0 it Karbolineum (mit Waller verdünnt, auf 1 Lit. Waſſer 50 bie] Biund 276-277. z 


en —— — DPofener Tageblatt. F- 
> 2 a 2 . = zugewieſen zu bekommen, waren vergeblich. In dem Kirchſpiel 
Cokal⸗ NU. Provinzialzeitung. Altſorge find folgende Schulſtellen unbeſetzt: Die evangeliſche 
f = 7 * f Schulſtelle in Eichberg iſt ſeit fünf Jahren, die evangeliſchen 
Boſen, 7. Juli. Schulſtellen in 1 5185 te 
8 ofen ſind ſeit zwei Jahren, die evangeliſchen Schulſtellen in . 
uns ME voranszuſehen! e Ser Grüntal und Schneidemühlchen ſind 
Ran bat ſich eigentlich noch nicht recht an den ungewöhnlich ſeit einem Jahre frei. Für irgend welche Vertretung iſt nicht ge⸗ 
hohen Gaspreis von 13 Mk. für das Kubikmeter gewöhnt, und] 18 ? 5 : 

— g > g 18 ſelb orgt. Die Jugend iſt bis auf weiteres ganz ohne Schulunterricht. 
ſchon veröffentlicht, wie wir bereits vor einigen Tagen als ſelbſtver⸗ In der Exiner Gegend fehlen an der Volksſchule Erin zwer 
ſtändlich in Ausſicht ſtellten, der Magiſtrat mit Rückſicht auf die Lehrkräfte, an den Volksſchulen Malik, Lankowitz, Jwno, 
Kohlenpreisſteigerung eine abermalige Erhöhung des Gaspreiſes, und Karolinawo und Roſtrzembowo je eine Lehrkraft ab 
zwar auf 17 Mk. mit Gültigkeit vom 1. d. Mts. ab. Es bedeutet 1. Oktober, das heißt für dieſe 2500 bis 8000 evangeliſche Seelen 
das innerhalb vier Wochen eine Heraufſetzung des Gasprelſes von zählenden Gemeinden iſt zurzeit nicht ein einziger deutſcher Lehrer 
9 auf 17 M., d. h. nahezu eine Verdoppelung. Selbſtredend find auch vorhanden. Der letzte geht am 1. Oktober ab nach Deutſchland. 
die Nebenprodukte entſprechend im Preiſe erhöht worden. und zwar Im Kreiſe Schub in iſt u. a. in art und in Elſen⸗ 
Grobtoks auf 400 Mk. Perkkoks auf 280 M., Teer für Einwohner thal — deutſche Lehrkraft. In e A Netze⸗ 
Poſens auf 1250 M. und für Auswärtige auf 1500 Mk. der Zentnet! Lanes ſieht es ähnlich aus. In Pommerellen und Poſen iſt es nicht 

en : anders. Es iſt dringend zu wünſchen, daß dieſe Stellen jetzt, wo 
Höher gehts nun ſchon bald nimmer. in aer ein Kurſus für a ag beendet ift, beſetzt ei 
5 g den. Die jungen Lehrerinnen müſſen ſich insbeſondere um die 
A Offene deutſche Lehrerſtellen im Netzegan. Die Zahl der Stellen Dansk die Er ſehr lange Aae Be 5 
unbeſetzten deutſchen Lehrerſtellen iſt noch erſchreckend groß. Die — ͤ·—m—ͤ—— 

Kinder mancher deutſchen Gemeinden ſind ſchon mehrere Jahre Bromberg, 6. Juli. Ein frecher Überfall wurde am 
ohne Veſchulung. Manche deutſche Lehrerſtellen I ſchon ſeit dem Montag, dem 20. v. Mts., abends, während der Vromber ger 
Kriege her unbeſett. So find zum Beiſpiel in der Umgegend von Unruhen bei dem Pfarrer Laſſahn in Schwedengöhe verübt. 
Samotſchin folgende deutſche levangeliſche) Schulen ohne Gegen 411 Uhr wurde an der Flurtür ſtark geläutet und von dr 
Unterrichtsbetrieb: Strelitzhauland, Poſt Zachasberg, Kreis Männern Einlaß begehrt, bis Pfarrer Laſſahn nach einigem Wider⸗ 
Kolmar, ſeit Oktober 1920 geſchloſſen; Antonin (Antonenhof),ſtreben öffnete. Der Anführer der Horde war ein großer Mann 
Poſt Samotſchin, erhält nur wöchentlich einige Stunden Unterricht mit bräunlicher Geſichtsfarbe und Schaftſtiefeln. Er lieh an der 
durch den Lehrer aus Jozefowiec (Joſefsbruch)); Atanachn Flurtür einen von den beiden anderen, den er mit Namen „Hey 
(Athanaſienhof), Poſt Samotſchin, ſeit November 1920 2e mann“ anrief, als Wache zurück. Die beiden anderen führten dann 
Margonins dorf, Poſt Margonin, feit längerer Zeit geſchloſſen; wilde Redensarten und verſuchten Geld ou rpreſſen. 
Seefeld (Laskowo), Poſt Samotſchin, fehlt e So meinte der Anführer der Horde u. a. zu dem Pfarrer, daß auf 
Lehrkraftfüretwa 70 Kinder. Im Kreiſe Cgarnikauf dem Tyan, jetzt den Juden und Deutſchen die Scheiben 
iſt in Holländerdorf ſeit Sommer 1920 keine Schule. Alle eingehau ! 
Bemühungen, für die Schule von den Amtsſtellen eine Lehrkraft 300 000 Mark hergebe. Als Pfarrer Laſſahn darauf erwiderte, dab 


er nicht ſo viel hätte, begannen die Banditen alles zu durchſuchen. 
Es fielen ihnen 3000 M. polniſch und 200 M. deutſch in die Hände. 
Ferner wurden Uhren, zwei Paar ſchwarze und ein Paar graue 
Hoſen, zwei Damenhemden, eine Plüſchdecke, eine ſchwarze Damen⸗ 
fommerjade und ein Überzieher geraubt. Der Anführer verſuchte 
auch noch die Tochter des Pfarrers in ein Nebenzimmer hineinzu⸗ 
rren, was ihm jedoch nicht gelang. Die Räuber bedrohten 
farrer Laſſahn mit dem Tode, wenn irgend etwas von 
dem Vorfalle am nächſten Tage bekannt würde. Bedauerlicherweiſe 
hat der Betroffene tatſächlich auch bis jetzt eine Anzeige unterlaſſen. 
Nunmehr iſt der Fall der Kriminalpolizei übergeben. Er zeigt, wie 
der allgemeine Wirrwarr bei Revolten von dunklen Elementen be⸗ 
nutzt wird, um Verbrechen zu verüben. i 


— ——— 


Neues vom Tage. 


8 Deutſcher Studententag in Erlangen. In dieſen T 
findet ein deutſcher Studententag in Er ba 3 ſtatt, ie in — 
reichen Sitzungen ſich mit der Notlage der Siudentenſchaft beichärtigt. 
. 80 * bei Bein 1 3 warts wird berichtet. daß die 

ße ! abrik Gnomed bei Par on dner Feuers . 
. er Feuersbrunſt voll 

5 In Rußland cht die Peſt. In den ruſſiſchen Gouver⸗ 
nements Ufa und Samara wütet die Peſt. Die Einwohner 
fliehen danikartig aus den Städten auf das Lend. 

8 Ein — * — Auſtralien. > Stadt Sydney 
wurde am abend von einem furchtbaren Orkan heimgeſ 
——— vermadın ſurch heimgeſucht, der 
0 9 — 5 don ennsfichten in Canada. Aut Weſteanada kommt 

e Nachricht günstigen Ernteausſichten infilge der i 
Regenfälle in Shamerin, ne * e 


Franz 
cht a; für Lotal. und Probinzialzeitung: Rudolf Herbrechteme de 
für den Anzeigentell: M. Grundmann. Drück und Verla S Aae 
drudezei und Beriagsanfta't T. A., (ämtlin in Poznan 


Berantmazilt ; dur Bolt, Handel, uu und Willeihaft: (. B. Dr. 
* 


Durch das am 4. d. 7 
NM. erfolgte Ableben des 


Wochen- Spielplan 


Ar Sind Großinduſtrielles | 
n! e. e ee en am schnell Opereiten-Theaters Powszachny 
einen ſchweren Verluſt ] gegen ein gleiches oder gegen et e enen (Bäckerstrasse) 17, m 


em Gut in Deutſchland zu 
vertauſchen. Off. u. 1328 a. 
Annoncen Exped. C.- B-. 


zee 2 5 


erlitten. Der Verblichene 
gehörte über 50 Jahre 
Fals tätiges Mitglied und 
mehr als 30 Jahre dem 
Borſtande unferer Ge⸗ 
ſellſchaft an, der er durch 
feine treue Pflichterfül⸗ 
lung, ſeine reiche Er⸗ 
fabrung und une müd⸗ 
liche Arbeit große Dienſte 
erwicjen hat. 5 
Wir werden dem Ver⸗ 
blichenen ein dauerndes. 
ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. 


Freitag, den 8. Jun 
m 20 in 3 
Gri-Gri Press in zarten 
Sonnabend, den 9. Juli: 
= 0 . 
Czardasfürstin sehe en 
Sonntag, den 10. Juli, 
— = Operette in 3 Akten 
GriGri von Lincke, 
Anfang 8 Uhr abends. 


Vorverkauf in der Zigarren- 


durch die 


| General-Dertretung für. 8 66 
Grosspolen und Halisz der Fluid 
f Warschauer Fabrik 99 7 


| Briefadresse: Ingenieur Fr. Bille wiez, Kalisz, ul Towarowa 7. 
| Leere Flaschen senden nach: Skalmierzyce, 


Dom Ekspadysyiny Fr. Zaboromski, 
Fr. Zaborowski, Bank Handlomy in Ostrowo. 


Geldbeträge: 


uͤdiſcher Arzt. 81 J., pol» 
nice Staiköbger. Parete 


Leeren 


5.6.1521. ans fd. Fami, dle Im | PAR === m — handlung Görski (Hotel Monopol — 

ee 3 4 jmd. Jamilte, die ihm ö m oe 8 0 1 * * n 1 „id: po . 5 
der Iſr. Arantenver- — Lee 
e ö 20 £ iner weiteren Preis ſſteigeru ng für Kohle vom FÜ Evang. Vareinshaus. ER er 
| . ren 8. Jul 1921, abends 8 Uhr: 


{ B Preitag 0. en 
4. len. HEITERER ABEND 
des auch hier gut bekannten Vortragskänstlers 


8 PAUL HILBIG-EDELHOF? 


Slereoſlop⸗ 


ewra-Kadiſcha. 


Oftbank 


P 
be . er 1500 R 
adt r — 7 7 
— — amerd Karten 8020 Mk. in der Musikalienhandlung MW 
Görski (Bote u. Bock) und an d. Abendkasse. 


> — ua a län > ER BR 
Sannunacnanan nun Anu? — — ane 
£ . f A a nn * e 8 N Re 2 * . n 55 
Größeres Reſſauean r Be e 
. — i EFuIiunger deutſcher Beamter * 
oder Hotel e 8 ſucht per fojort oder ſpäter ſauber mob], 
laden 8 } De le ale nz fn un — — Sehr gute Broſſtelle! Zimmer. Angebote unter G. 9. 1907 an 
wir hiermit Ra take heben ein. — * Rycerska 8. IPar18 a Aab an 5 ei rel die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 
1. Bericht des Vorſtandes und Au bet das A 5 2 EEE s rund A „ m. 2 
Geihäftsjahr 1920. Geuchmigung des Blany dae der eee Auge cane en . M Di u 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. ſchlußfaſſung uber DDD Mob 5 neh ia im En —— 
Sntlaftung des Work 2 : \ 5 Min. v. Bahnh. kath. u. eb. Uu 
N 2 Kaufen ' Schule am Ort. Gebäude u energ., durchaus zuverläßſigen. 
ei 7 am f I Sebnung in gutem Buftande. | Ie nr Tandesiprachen, matt. 


2. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats. 
3. Wahl von Mitgliedern des Auffſichtsrats. 1 2 
Vertauſche auch gegen 1 Alleinſtehender deutſcher Wirlſchafts iu pekſot. 
0 e 1 h 1 for Gehaltsanſpr. b. freter Stat., 
ober Molocpflag. dn e blk Ei aa 
1e Off. u. 186 T an die Geſchäftsſt d. Blattes erb. 
a) F der Geſellſchaft, mit Abfchr. der Zeugaſſſe ind 
f. jed.. Geſchäft. z. e 


4. Beſchlußfaffung über die Erhöhung des Grundkapitals 
en 
mänenpächter W. Zipper. 
b) Erhöhung des - 
) Erböbung . ER EEE 
unter 1900 an bie dieſckafts⸗] Ein ehrliches Neikiges 
od. 3. verkaufen. Regulier. in 


um 15 Millionen Mark durch Ausgabe von 15 000 
rag 
——— — wird von ſofort auf ein 1600 Dom Daniſzyn, p/ 
Genehmi bes Auſſthts eee zn A te 

c migun r 0 

. Hen Wetten een  C N ftelle dieſes Blat au uchten] adchenaädchen 

d) Bergütung des Aufſichtsrats. ; 5 Deut 

6. Ermächtigung des Aufſichtsrats zur Borna von ä g 


berg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 11/12, ſtattfindenden 


ordentl. Generalperſammlung 


1 Steflennngebote SSH 


auf den J i 1000. 

Ausschluß des Bezugsrechtes der Aktion t 

der — a art, Sei ſezung 
5. Beſchlußfaſſung über Aenderungen der Satzungen in 
folgenden Punkten: 


Odo⸗ 
1529 


10 


1 5 
* 


ſchleſſen geſucht. Offerten r 
mit Hof u. Stallung, 


nhaber lautende Aktien zu je M. 1000 
Morgen großes Gut in Ober⸗ Jandwaki. 
Haus in Poznan e 8 
ene x and. Anfr. u. 1906 Eine Stäbe und ein für Landhau, der I. Auguft 
a. 
Aenderungen, welche nur die betreffen. 0 9 2 
Diejenigen Aktionäre welche in S oder Shaping. 


U 
ehe. „Bl. erb. gausmädchen geſucht. . 45 jpäter eſucht. Off. u 
Im Stimmrecht auszuüben beabſichtigen, haben EmäR $ 22 Be. 1 Raltiäg a 
ö . Ne 


Frau Plarter Kammel, „ A. 3773 a. d. Geſchäfts⸗ 
ulica Chelmofiskiego 9. I ſtelle d. P. erbeten. 
mferer Satzungen bei unſerer Kaſſe in igsberg | Vollgatter 
a 7 


Zum 1. September d., J. ſuche i4 einen tüchtigen, aut⸗ 
empfohlenen, evangl., verh. J nge (3706 


eas Aenne, 1 Sünienb ine, 
e e 5 inermalter 
2. in Berlin bei der Prenkifchen Stantshant (see-|ÜENTRALÄ PEUGOW,T.z 0. p. ‚Poznah, Se eng e e kennereibe 38 7 


der ſchriftliche Urbeiten Ubernirmt. Bewerber, die der poln. 
Sprache in Wort und Schrift vächtig find. werden bevorzugt. 


Fittergutshefiger Frs er., Stonftnmo, yow.Smigel 


— ͥͤ ͤ ͤ—hZ21—:—— —— 


Dampfhammer 
250 Kilo Fallgewicht preis. 
wert abzugeben. (Mbg 141 
Smoſchewer & Co., 
G. m. b. H., Bydgoſzez. 


Suche zum 


Ga 

1. Oktober 

gut 

Gärtner 
4 


DEI 


der Berliner HGandelsgejellihaft, oder 
3. in Breslau bei ber Banf für Handel und In- 5%. Nowy Dwer, p. Zbaszod, Tel. 75, gibt noch 
. 2 * „ 
chwere, gute 
und Gewerbe, oder 5 
5. in Poznan bei ber Bant für Handel und Ge⸗ 
beſtimmten Attien einzureichen und HE UNA NAA Schulbũ 2 8 3 1 5 9 
b) ihre Aktien über die D lautenden Hinter⸗ AAAND An ANA 2 — — erfahren in Treiberel u Gewächshaus, für größ Gutsgärtne re 


. . Bresia 
Ba en vr e e 
bayeriſche Zugochſen 
werbe, Tow. Alc., Sr - YES CET: Te" 
a) ein doppelt anzufertigendes arithmetiſch geord⸗ DR 
4 
legungsſcheine der Reichsbant oder Preußiſchen | 444 1897) Hoffmann, Lopiſzewo bei RAyczuwol. 
Se een Wer bei Chiffre ⸗Anzeigen e eee e e eee 
Dent Geforberniß mer e kan and dune ü innerhalb Poiens feine eingereichte — die Gescher b Dies | tüchtigen Jeuerſchmied 
die 80. tes erb. 


handlung), der Bank für Handel und Indn „alien Piotra Wawrsyniaka 28,30, — Telefon 4152, 
——ñ——ͤ— k A ͤ ——k2—— EEE En 
4. in Memel bei der Memeler Baut für Handel 
netes Nummern verzeichnis der zur Teilnahme teiſſen e , e ee verheiratet. 
legung bei einem deutſchen Notar oder einer ſonſtigen, dem 
Offerte fofort weiter be» 6. 28 
nm 2 Feilbänker, 


Fe 6 

ne og en e. der N . ae an 3— für Porto dem 1 uche Abnehmer 2 3 
Oſtbauk für Handel und Gewerbe. „„ n ee 70m me 1 Wagenlack lerer 
Der Vorſtand. Geſchäfisſtelle des „Poſener Tageblatt?“ . verlangt o ort, 78 
Michalswstn. Aanffmann. fabrik m ®+ Martin, Gniezuo. 


für Jungvieh aer. 


a Paul Dyrna, 
Dx. Licht. ELLE Ceiana. ul. Pon aν ego 26 


